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Briefkaſten
Zuſchriften zu richten an E Schallopp Steglitz bei Berlin

Hamburg St Wir verweiſen Sie auf die Briefkaſtennotiz in Nr 8
unter Alsleben

Halle H Sie löſen die Aufgabe 88 in zwei Zügen durch 1 Seö t3
Kes f4 2 8b2 04 Das iſt ja kein Matt das iſt Patt Matt iſt der König
nur dann wenn ihm Schach geboten wird und er demſelben nicht aus
weichen kann Uebrigens bemerken wir daß wir anonyme R in
der Regel unberückſichtigt laſſen uns gegenüber muß das Viſir offen ſein

Mücheln F Nach dem eben erörterten Grundſatze können wir uns
auf eine Prüfung der von Jhnen eingeſandten Aufgaben vorerſt nicht einlaſſen

Schmiedeberg F Auch diesmal iſt es noch nichts Rechtes ge
worden Bei Nr 1 überſehen Sie da de Springer wenn er das Feld es
verläßt den Bads nicht mehr ſchützt 3 ſchließlich iſt ſechsfach nebenlöſig
da jeder Zug des Se6 außer nach e7 und c4 wegen des drohenden La7
event Ta7 d7 zum Ziele führt Vielleicht läßt ſich die letztere Aufgabe
durch Hinzufügung eines ſchwar Bauern auf g6 richtig ſtellen immerhin
bleiben in jeder eirzelnen Variante mehrere überflüſſig daſtehende weiße Offiziere
und die bi keine Schönheit der Aufgabe Löſung der Aufgabe 87 nicht
ganz richtig 2 Doc7 b7 wird durch 5 widerlegt Jſt die Widmungs
ufgabe die Sie uns vorlegen bereits irgendwo gedruckt

Neuß Sie fragen nach einem Werke welches nähere Auskunft über
die Theorie des Selbſtmatt enthält und nach einer Sammlung vonSe lbſtmatts Uns ſind ſolche Werke im Augenblick nicht bekannt wir be
halten uns jedoch die Antwort vor und richten die Frage vorläufig an
en Kreis unſerer Leſer

Räthlel
Homonym

Von H A
Wenn die laue Sommernacht

Süßen Schlummer Dir gebracht
Und Du liegſt im weichen Flaum
Träumſt vielleicht gar ſchönen Traum
Wirſt Du öfters arg erſchreckt
Und vom Schlafe aufgeweckt
Durch mein ſchauerliches Klagen
Möchteſt mich zum Teufel jagen

Wenn die laue Sommernacht
Du mit Freunden haſt verbracht
Saßeſt lang bei Bairiſch Bier
Oder Wein bis früh um vier
Und Du biſt dann neu erwacht
Andern Morgens ſo um acht
Stell ich ſtets mich wieder ein
Sag nun Freund wer mag ich ſein

Logogriph
Von Lehrer P Z in W

Mit L könnens die Großen und Kleinen
Sobald ſie feſt ſind auf den Beinen

Wer das thut iſt kein Ehrenmann
Mit H in Stlber oder Gold
Dann fönnt mit K Jhr was Jhr wollt
Mit T machts nur ein Pfarrer recht
Mit St iſt s ein Katſergeſchlecht

Charade
J

Zweiſilbig
Von n

Des Schickſals Schlag das feindliche Geſchoß
Sie ſchlagen Dir s ins Herz und ins Gebein
Ein r daran das was natürlich iſt
Schien manchem es in früh rer Zeit zu ſein

II

Dreiſilbig
Von W M

Es muß das ganze Wort
Hat man s mit Liſt gefangen
Durch ſeiner dritten Kraft
Hoch an dem erſten hangen

Arithmogrivph
Von Heinr F 56

1 2 3 4 5 ber Stadt6 7 5 8 4 Baum6 1 910 vegetabil Produkt4 11 2 3 4 12 altteſt Name
13 14 3 12 4 Gewächs
4 915 312 1 2 aſiat Fluß5 7 16 17 6 1 9 11 maännl Name
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16 4 6 6 4 deutſche Stadt3 4 12 13 4 11 griech Gott
4 3 17 11 e5 1 11 4 Körpertheil12 4 5 9 Speiſekarte
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Röſſelſprung
Von Fr H

ſchlägt führſt hut nicht ihm als kunſt grad

der weiß dich du s viel fällt wie s wenn

ſonſt man gut ge wo nicht ſo liegt

man auf man recht ins toll es links

hin iſt feld gar fein bald in ſpringt

ſrring roß ſei gaul bald durch ge der

ganz ſoll nur wollt führſt du hier dem

mein gehn dein ſehn ein ſprun du s dein
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Der 15 März ein Gedenktag Friedrich Frieſen s

Motto
Der Himmel hilft die Hölle muß uns weichen

Drauf wack res Volk drauf ruft die Freiheit drauf
Hoch ſchlägt dein Herz hoch wachſen deine Eichen
Was kümmern dich die Hügel deiner Leichen
Hoch pflanze da die Freiheitsfahne auf
Doch ſtehſt du dann mein Volk bekränzt vom Glücke
n deiner Vorzeit heil gem rege
ergiß die treuen Todten nicht und ſchmücke

Auch unſ re Urne mit dem Eichenkranz g6
örner

Die Aufrufe König Friedrich Wilhelm III welche durch
das ganze Land und weit über deſſen Grenzen hinaus hallten
brachten eine Wirkung hervor die ſich nicht genügend be
ſchreiben läßt Das Volk ſtand auf der Sturm brach los
Die Univerſitäten löſten ſich auf die oberen Klaſſen der

hen wurden leer die Regierungskollegien und Gerichts
höfe ſchmolzen zuſammen der Landmann verließ ſeinen Pflug
der Handwerker ſeine Werkſtatt der Kaufmann ſein Geſchäft
um zur Wehr zu greifen um zu kämpfen mit Gott für König
und Vaterland

Auch ein junger Lehrer an dem berühmten Plamann ſchen
Inſtitut zu Berlin eilte ſich von den glänzendſten Ver
hältniſſen und aus den Armen ſeiner Mutter losreißend fort
aus dem Schulzimmer um ſeinen bisherigen Beruf mit dem
eines Kämpfers zu vertauſchen

Als der edle Mann in Breslau eingezogen da war er bald
trotz ſeiner einfachen Uniform der Freiwilligen in der Ge
ſellſchaft von Kriegsmännern ſogar höhern Offi
zieren gern geſehen denn man wußte Frieſen wohl zu ſchätzen
War er doch allen bekannt als ein edler muthiger Mann
hatte er doch mit Jahn den berliner Turnverein geleitet
iudem er recht gut die ſo hochwichtige Bedeutung der körperlichen Uebung für die Bildung und Entwiclun des National
geiſtes erkannte und was Wunder wenn der ſech und ſchlank

gewachſene Mann mit den blonden Locken und blauen Augen
den geiſtvollen Zügen der Mann in der Jugendfülle voller
Unſchuld und Weisheit überall Sympathie erweckte

Auch in dem Hauſe ſeines Chefs des Majors v udeſſen Adjutant Frieſen ehe war er gern geſehen an

theilte hier ſeine idealen Geſinnungen und glühende Be
geiſterung und beſonders die Gemahlin des Majors die hoch
ebildete edle Eliſe geb Gräfin Ahlefeld zu der ein jeder derFreiwilligen wie zu einer Schutzgöttin e einer Heiligen

emporſchaute ſympathiſirte mit dem edlen Manne bis ſich bei
Frieſen eine ſchwärmeriſche Liebe für das Weib das einem

n gehörte entwickelte die ihn beſeelte bis zum
ode
Der Tag des Ausmarſches war herangerückt Frieſen nahm

Abſchied von der Frau die er anbetete und eine trübe Ahnung
beſchlich ihn beim Scheiden

Sie werden auch um mich weinen ſagte Frieſen
Nein nein, erwiderte Frau v Lützow leuchtenden Auges

Sie werden wiederkehren und ich die Stirn des Helden mit
dem wohlverdienten Lorbeer ſchmücken, und einen kleinen
eiſernen Ring vom Finger ziehend reichte ſie denſelben ihrem
Freunde der den Reif an ſeine Lippen drückte und davoneilte

Mit fröhlichem Horngeſchmetter und Liederſang zogen die
ſchwarzen Geſellen über Berg und Thal den Feind fort

während beunruhigend und ihm Verluſte beibringend
da traf unſern Helden Frieſen ein ſchwerer Schlag Sein liebſter
beſter Freund das edelſte Herz welches je für Vaterland und
Freiheit geſchlagen der gottbegnadete Dichter Theodor Körner
fiel an ſeiner Seite

Seit dieſer Stunde verfiel Frieſen in düſtere Schwermuth
und ein tiefer Schmerz nagte an ſeiuem Herzen der Schmerz
um den gefallenen Freund der Schmerz einer hoffnungs
loſen Liebe Mit aller Kraft hatte er dagegen gekämpft undgerungen aber er war unterlegen nür im Lobe erblickte
der edle Mann ſeine Rettung

Sein treueſter Freund war jetzt der brave Vietinghoff der
Frieſens Schwermuth vergebens zu bannen ſuchte Da entdeckte
ihm der Unglückliche offen und ehrlich ſeine Qual das Heiligſte
ſeines Herzens vertraute er Vietinghoff an Ja von Todes

Mannichfaltiges

S Eine ovriginelle Haus und Hofordnung erließ ein
Vorfahre des preußiſchen Miniſters von Hardenberg Dieſelbe
beginnt mit der Erklärung an ſeine Diener daß ſie allzumal
grobe ungehobelte dumme und unachtſame Kerle wären denen er
nun mit folgenden Lebens und Sittenregeln väterlich an die
Hand gehen ſogleich aber auf jede Uebertretung den richtigen
Trumpf ſetzen wolle Wer alſo z B nichts aus der Predigt
behält ſoll wie ein Hund auf der Erde ſein Mittagbrod freſſen
wer flucht eine Stunde lang mit bloßen Knieen auf einem ſcharf

ehobelten Brette knieen Hausdieben wird der Galgen verſprochen
er in Briefe guckt wenn ſie auch offen daliegen ſoll drei Tage

hinter einander die Baſtonade erhalten und als infam fortgejagt
werden Wer die Zeit verſchläft dem ſollen zwei ſeiner Kameraden
die Hoſen glatt anziehen und ihm Jeder ſechs Hiebe geben Ehe
der Herr aufſteht müſſen die Kleider rein abgebürſtet und in
guter Ordnung auf dem Tiſche liegen Schuhe und Stiefel gereinigt
unter der Bank ſtehen friſches Waſſer und Handtuch bereit ſein
Se Excellenz beim Aufſtehen ſubtilſtermaßen angekleidet was ſie
ablegen wohl verwahrt werden Die Speiſen ſind in guter
Hrdnung ohne etwas zu verſchütten aufzutragen die Sch ſſeln
mit Reverenz wieder abzunehmen Wer aber naſcht und Naſe
Maul und Finger in allen Schüſſeln hat ſoll gezwungen werden

zur Vertreibung ſeines Appetits heiße und brennende Speiſen
zu freſſen So einer mit ungewaſchenen Händen aufwartet ſoll
er ſich geberden als wenn er ſich waſche während einer i
Waſſer auf die Hände gießt ein anderer aber ſie ihm mit
ſcharfen Ruthen ſo lange äbtrocknet bis ſie wohl bluten
leichen wer ungekämmt aufwartet ſolcher ſoll im Stall mit derPferdetampel in harter Auffetzung des Hofmeiſters tüchtig

gekampelt werden Das Tiſchtuch iſt in einem Wurf überzubreiten
jeder Teller mit einer Serviette zu belegen das Salzfaß mit reinem
Salz zu verſehen Wenn es Zeit iſt ſind die Lichter aufzuſetzen
und fleißig jedesmal beim Platz des Vornehmſten angefangen
zu ſchnuppen Zuletzt wird das Tiſchtuch manierlich abgenommen
und mit einer Reverenz abgetreten bei Pön ſechs italieniſcher
Naſenſtüber Wer ſich mit ins Geſpräch miſcht oder grinſt ſoll
aufblaſen wer laut lacht vier Knippchen auf die Finger empfangen
Wer ein Glas übervoll einſchenkt und es dann mit ſeinem eigenen
Maule abtrinkt erhält zwanzig Hiebe nach der PeitſchenordnungWer unreine Gläſer praſentnt kann wählen zwiſchen vier Ohrfeigen

und ſechs Naſenſtübern Nach Tiſche wird jedem Gaſte ein Hand
waſſer und eine reine Handzwehle mit Reveren drggh
Dieweil es auch ein ſchandloſes und unleidentli ei wo
die Bedienten langſam äßen ſo ſoll denen die länger als eine
Viertelſtunde damit zubringen en vor dem Maule vit
enommen werden Wer die Vehtten Speiſen nicht eſſen

aſtet dann die folgenden 24 Stunden ganz und gar Wer ohne



ahnung abermals beſchlichen ließ ſich Frieſen von ſeinem Freunde
verſprechen ſeinen Leichnam nicht in fremder Erde ruhen zu
laſſen ſondern in die Heimath zu bringen und Vietinghoff
hat ſein Verſprechen gehalten

In den Päſſen der Ardennen war es wo die Arrièregarde
bei der ſich Frieſen befand von allen Seiten bedrängt und
auseinander geſprengt wurde Von ſeinem Corps getrennt
unkundig des Weges irrte er mit ſeinem verwundeten Pferde
durch die einſamen Gebirgspfade als er im Walde von Huillons
von einer Rotte Bluſenmänner angegriffen wurde und nach
tapferſter Gegenwehr unter den Äxthieben und nach einem
wohlgezielten Schuſſe der räuberiſchen Bande erlag Frieſens
edles Blut tränkte den Raſen fremder Erde der ritterliche
Frieſen war todt

Dies war der 15 März 1814 Jn dieſer Nacht aber hatte
Frau v Lützow einen ſchweren Traum Ihr träumte Frieſen
träte vor ſie hin mit einer tiefen Wunde und fünf Tage
ſpäter erfuhr ſie des Helden Tod

Erſt zwei Jahre darauf vermochte der treue Vietinghoff den
Leichnam Frieſen s deſſen Begräbnißort zu erfahren er über
haupt einem Zufall verdankte von La Lobbe abzuholen Ein
ſag an der Identität Frieſen s war gar nicht möglich
and man doch zwiſchen den Handknochen des Gerippes jenen

eiſernen Ring der Frau v Lützow
Dreißig Jahre lang wanderte die Leiche des Todten umher

nirgends eine bleibende Stätte findend bis ſie endlich am
15 März 1843 auf dem Jnvalidenkirchhofe zu Berlin bei
geſetzt wurde

74

Ehe die Ueberreſte Frieſen s der Erde übergeben wurden
trat eine in tiefſte Trauer gekleidete Frau an den Sarg um
ihn mit Blumen und Kränzen zu ſchmücken Die Leſer
errathen alle den Namen jener Frau es war Eliſe v Lützow
An ihr war das Leben auch nicht ohne ſchwere Sorgen
vorübergegangen manche ſchwere Prüfung hatte ſie beſtehen
müſſen denn das Band ihrer Ehe hatte ihr Gemahl eigen
mächtig zerriſſen

So ruht der treue Frieſen der ſchönſte und edelſte unter
den Gefallenen wieder in heimiſcher Erde Tauſende haben
ihn beweint aber alle dieſe Thränen werden aufgewogen durch
die welche jene edle Frau vergoß die ſelbſt im Todeskampfe
des Helden noch gedachte ie ſtarb am 20 März 1855
Seinen Ring den ihr der treue Vietinghoff aus Frankreich
mitgebracht hatte nahm ſie mit ins Grab

Und wie dieſes edle Weib Frieſen s bis zur letzten Stunde
gedachte ſo wollen auch wir heute an ſeinem Sterbetage des
theuren Todten gedenken von dem Ernſt Moritz Arndt ſingt

War je ein Ritter edel
Du warſt es tauſendmal
Vom Fuße bis zum Schädel
Ein lichter Schönheitsſtrahl
Mit kühnem und ſtolzem Sinne
Haſt Du nach Freiheit geſchaut
Das Vaterland war Deine Minne
Es war Dir Geliebte und Braut

Max Rietz

Die Rulſen in Mittelaſlien
Schluß

Der ſchwerſte Vorwurf der den Turkmenen trifft iſt der
ſeiner unmenſchlichen Grauſamkeit und unbezähmbaren Raub
ſucht Wenn es ſich für ihn um Beute handelt ſo iſt ihm
nichts heilig Der Turkmene zu Pferde kennt weder Vater
noch Mutter, heißt ein Sprichwort jener Gegend das beſſer
als alles andere zur Kennzeichnung dieſer wilden Räuber
dient Welche Wirkung dieſe ungezügelte Leidenſchaft für ſie
ehabt hat das zu erörtern iſt erſt ſpäter der Ort hierhandelt es ſich darum zu den vielen Schattenſeiten des turk

meniſchen Charakters auch einige Lichtſeiten zu fügen Zuerſt
ſind ſie wie ſchon erwähnt tapfer bis zur äußerſten Todes
verachtung ferner beſitzen ſie eine bei weitem größere Achtung
vor den Frauen als das ſonſt im Orient üblich iſt und end
lich zeichnen ſie ſich durch außerordentliche Gaſtfreiheit aus
Daß ihnen das Gefühl der Dankbarkeit nicht mangelt iſt
erſichtlich aus der geradezu rührend aufmerkſamen Behandlung
die ſie ihren treuen Pferden widmen einer Pflege die viel
beſſer iſt als die welche ſie ſich ſelbſt gönnen wie ſie denn
überhaupt in Speiſe und Trank außerordentlich mäßig ſind
Vielleicht eine Folge dieſer Mäßigkeit und ihres entbehrungs
reichen Lebens iſt die Magerkeit ihrer Körper die aber trotz

Erlaubniß ausgeht oder gegen den Herrn murrt hat nach Umſtänden
Peitſche Kette oder Pfahl zu erwarten Jedes Spiel iſt ganz
und gar unterſagt

sn Eine originelle Strafe diktirte Karl Ludwig von der
Pfalz der Frau eines Gaſthausbeſitzers durch folgendes Heidel
berg den 20 Auguſt 1668 dadirtes Reſkript Nachdem des Pfalzgroſen Churfürſtliche Durchlaucht in gewiſſe Erfahrung gebracht
daß des Wirths zum Bock zu Weinheim Frau ohnlängſt gegen
hohe Perſonen verlauten laſſen hinführo eine Anzahl Gänſe zu
halten damit man lieber mit Federn als im Felde Krieg führe
Alſo haben Jhre Churfürſtliche Durchlaucht ihr Anerbieten in
Gnaden angenommen und iſt Dero gnädigſter Befehl daß ge
dachte Wirthsfrau die Churpfälziſche Kanzlei jährlich mit Schreib
federn hinlänglich verſehen ſolche alle Jahre auf Martini das
erſtemal rickeig liefern auch daß dieſes geſchehe Kanzleidirektor
v Wolzogen darob halten ſolle

Titeratur und Kunſt
Jn Juſtus Perthes Verlag in Gotha erſchien ſoeben die

21 Auflage eines er ermann Habenicht vollſtändig neu be
arbeiteten Taſchenatlas Erſt vor kurzem wurde von Prof
r im halleſchen Verein für Erdkunde dieſes ſo zeitgemäße
praktiſche Buch vorgelegt und warm empfohlen Daſſelbe enthält

dem kräftig und von ſchöner würdiger Ja wa ſind Der
kühne Schnitt ihres Profils die Bronzefarbe ihrer Haut und
ihre zwar kleinen aber blitzenden Augen geben ihnen das An
ſehen von Männern die ihrer eigenen Kraft in jedem Augen
blicke vertrauen und auch vor den ſchlimmſten Gefahren nicht
zurückſchrecken

Es iſt von vornherein klar daß ein Volk dieſer Art für die
Grenznachbarn eine wahre Geißel ſein muß noch ſchlimmer
aber wird ihre Raubluſt diejenigen drücken welche durch ihr
Gebiet hindurch Handel treiben Nun iſt aber der ruſſiſch
perſiſche Karawanenhandel darauf angewieſen die Turkmenen
wüſte zu paſſieren und wenn man auch lange Zeit auf diplo
matiſchem Wege geſucht hat die Karawanenſtraßen zu ſichern
ſo iſt natürlich von einem Erfolge dieſer Bemühungen niemals
die Rede geweſen denn wie oben erzählt iſt das Volk der
Turkmenen derartig zerſplittert daß jeder auf eigene Hand
handelt und raubt So hat ſich denn endlich die ruſſiſche
Regierung als der ſtärkere von beiden intereſſirten Theilen dazuhen müſſen mit Gewalt dieſen Zuſtänden ein Ende zu

machen
Welche Schwierigkeiten einem ſolchen Unternehmen ent

in handlichem Taſchenformat 24 ungemein ſauber und genau aus
geführte kolorirte Karten in Kupferſtich mit einem einleitenden
geographiſch ſtatiſtiſchen Text und bietet vor allem ein zuverläſſiges
Orientirungsmittel auf dem Gebiete der Geographie das für
Lehrer und Lernende Reiſende und Kaufleute Zeitungsleſex und

Politiker Statiſtiker und Nationalökonomen von großem Werth
ſich erweiſen wird Der Preis von 2 M für das in ſauberem
Leinenband ſich repräſentirende Buch iſt ein ſehr mäßiger zu nennen
ſeine Anſchaffung iſt jedem warm zu empfehlen

Tagebuchbriefe eines jungen Deutſchen aus Angra
Pequena 1882 1884 von E Walt Wegner 4 Vog gr
89 mit Jlluſtr Pr 1 bilden das erſte Bändchen einer ſoeben
im Verlage von E Schloemp herausgegebenen Sammlung
Kulturbilder aus den deutſchen Kolonialgebieten

Die Briefe Wegner s der als Beamter 1882 zu Herrn Lüderitz
kam bieten in ihrer ſchlichten friſchen Schreibweiſe und Dar
ſtellung ein ſehr intereſſantes und anſchauliches Bild vom Leben
Treiben und der Zukunft der neuen deutſchen Kolonie und liefern
den neueſten Beitrag zur Literatur über Weſtafrika Ein
zweites Bändchen ſoll die Jnſelgruppe der Südſee ein
drittes das Kamerunland von dort lebenden Autoren
ſchildern Bei dem gegenwärtigen großen Jntereſſe für dieſe

Gebiete zweifeln wir nicht daß die Wegner ſchen Tage
buchbriefe einen großen Leſerkreis finden werden zumal die
dem Büchlein beigegebenen Karten Jlluſtrationen und Anmer
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dieſer Zucht ſoll dadurch entſtanden ſein daß ein geborener
Pole engliſch Polander mit Namen Aſcher zuerſt als hervor
ragender Züchter derſelben auftrat und ſeine Thiere ſtets nur
Polander naunte Der Aſcher ſche Stamm fand in verhältniß

mäßig kurzer Zeit in dem oben genannten Staate eine große Ver
breitung Mſtr Aſcher erhielt auf einer großen land
wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Jndianopolis die erſten Preiſe
für ſeine Prachtexemplare der neuen Raſſe und man legte
ihr damals zuerſt den Namen Poland China Breed bei
Von dieſer Zeit an fand dieſelbe allgemeine Anerkennung in

Nord Amerika und ganz enorme Preiſe wurden dem renommirten
Züchter für ſeine jungen Eber und Sauen bewilligt

Das Exterieur der Poland China Schweine übertraf faſt
alles was man bis dahin bei Thieren dieſer Gattung geſehen
hatte ſie beſaßen nach Ausſage der Amerikaner eine
ganz eigenthümliche runde Form welche einem großen runden
Sacke nicht unähnlich war Jhr leichter feiner Kopf mit dem
maulwurfsartigen zum Wühlen ſehr geeigneten Rüſſel er
ſchien zwiſchen der ſtarken hochgewölbten Genickpartie und dem
ſehr muskulöſen Halſe nahezu verborgen Die feinen Ohren
der Thiere hingen leicht nach vorn über und gaben den Thieren
ein ſonderbares Ausſehen Die amerikaniſche Beſchreibung
dieſer neuen Raſſe iſt voll des größten Lobes und leidet
anſcheinend oftmals an Uebertre bung wir tragen Bedenken
ſolche hier in der Ueberſetzung wiederzugeben und wollen ver
ſuchen eine Beſchreibung derjenigen Thiere jener Raſſe
zu liefern welche wir zu ſehen Gelegenheit hatten Die
hübſche zierliche Kopfform der PolandChina Schweine in Ver
bindung mit dem muskulöſen Nacken einem langen walzen
förmigen Leibe ziemlich kurzen zierlichen Beinen deuten auf
ein feines Knochengerüſt und eine vorzügliche Fleiſch und Fett
bildung Die tiefen Schulterblätter vor allem aber die gut
gefüllten Flanken mit den ziemlich weit bis zu den Hacken
herabwachſenden Schinken ſind RaſſeEigenſchaften welche große
Anerkennung verdienen Jm Verein mit dem langgeſtreckten
Rücken von dem ſich die Rippenpartie tonnenförmig abhebt
ſchließen ſie derbe ziemlich ſtark hervortretende Fleiſch
partien ein

Die Poland Chineſen erreichen zwar nicht ganz die Höhe der
großen engliſchen Raſſen von York und Lincolnſhire ſie ſind
aber in der Regel breiter und tiefer gebaut als dieſe dazu
kommt noch daß ſie eine zarte Haut mit ziemlich feinen dicht
ſtehenden Borſten beſitzen welche an einigen Stellen kraus oder
gewellt erſcheinen Die ſchwarze Farbe herrſcht bei der fragl
Raſſe vor doch ſollen in Ohio auch viele Schecken geboren
werden bei welchen die kleinen weißen Fleckchen auf der
ſchwarzen Grundfarbe der Haut grell abſtechen An einigen
Orten giebt man in der Neuzeit den geſcheckten PolandChina
Schweinen den Vorzug vor den ſchwarzen und benutzt haupt
ſächlich dieſe gern zur Zucht Schluß folgt

Kartoffelfütterung an Pferde Gegen die Verfütterung
von gedämpften Kartoffeln an Pferde ſelbſt in der großen Menge
von 15 Pfd pro Kopf und Tag iſt ſo ſchreibt die Deutſche
Landw Pr an ſich nichts einzuwenden es muß nur h
Strohhäckſel etwa die gleichen Raumtheile wie die Kartoffeln
und genügend Kraftfutter daneben gereicht und dieſe Maſſe den
nach dem Dämpfen geſtampften Knollen innig beigemengt werden
Der Hafer muß gequetſcht ſein nur bei kleinen Kartoffel Quan
titäten wird derſelbe in ganzen Körnern hinreichend ausgenutzt
Außerdem läßt die fade und reizloſe Beſchaffenheit welche die
Knollen durch das Dämpfen annehmen es unabweislich erſcheinen
der Futtermaſſe etwas Salz beizufügen und immer iſt es er
forderlich reichliche Mengen guten Heues daneben zu verabreichen
Das Quantum des letzteren muß um ſo größer ſein je mehr
Körner durch Kartoffeln erſetzt werden ſollen Unter keinen Um
ſtänden kann es aber gebilligt werden die Kartoffeln auf 3 bis 4
Tage in Vorrath zu dämpfen ſondern immer darf nur das für
einen Tag erforderliche Quantum gedämpft werden ſonſt bleiben
ſchwere Darmerkrankungen mit Kolikanfällen nicht aus Aber auch
dann wenn nur die für den betr Tag nöthige Menge gedämpft
wird können Koliken eintreten wenn nicht bei der Verabreichung
der ſo zubereiteten Kartoffeln mit der größten rer gtee ver
fahren wird Namentlich iſt darauf zu halten daß die Krippen
und Futterfäſſer unabläſſig durch Scheuern rein gehalten werden
Holzkrippen ſind bei dieſer Fütterung gar nicht zu gebrauchen
weil ſie ſich nicht genügend rein halten laſſen Namentlich kommt
es auch darauf an bei dem ginn und ebenſo ſpäter auch bei
dem Aufhören mit der voluminöſen Kartoffelfütternng volle Vor
ſicht walten zu laſſen Schroffe Wechſel ſchaden hier mehr als
irgend ſonſt wer ſich vor Verluſten bewahren will muß den

e e
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Uebergang zu der vollen Tagesration ganz allmälig im Verlaufe
von 14 Tagen bewerkſtelligen und dem entſprechend langſam auch

am Schluſſe der Kartoffelfütterung nachlaſſen Eine ſtarke Zugabe
von Leinkuchenmehl erleichtert den Uebergang zu anderem Futter
ganz weſentlich
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Um dem mit Pf3 hs drohenden Angriffe aus dem Wege zu n ent
ſchließt ſich die nachziehende Partei zu einem Bauernopfer d a ſie
allerdings ein Tempo gewinnt welches ihr aber da alsbald der ch der

er Offiziere herbeigeführt wird die Partie koſtet Jmmerhin ſchemt dies
der g zu ſein welcher die meiſten Remischancen dietet

28 La4 c5 b7 bAuf Stö e4 folgt 29 Le2 e4 nebſt 30 Tf g3 der alsdann ſich er
da Angriff Le5 d4 fö fö Tfl el reſp d1 und 87 c dürfte bald

urchdringen esetzt würde Sſö e4 am ſtärkſten mit 30 e beantwortet werdeno h würde darauf wegen 31 Le2 e4 Das 32 ſo T
33 Le4 f3 einen Afzier koſten Se4 de durch 31 fö e droht Dg6 h7

h8 Sd42 e 32 v S h Verluſte führen
Nun käme bei 30 Tf3 h8 Te2 2 31 Dg5 h4 Kgs W8 da dem Läufer

a wichtige Feld es nicht mehr zur Verfügung ſteht nichts als Verluſt

30 Te2 2die D i len der Vewache geren wa beum die Dame von dem Poſten wachung uern zu befreien
e Sohpwar ſtatt deſſen Sfö e4 ſo würde 32 Le2 e4 äöel

fö Le8 b7 falls e4 es ſo 34 Ogö e3 g7 35 L44 mit entſcheidender navgsgeingg 34 Läd eb De7 35 f6 g7 reſp 34
a oder d8 35 d2 c bald die Partie zu Gunſten von Weiß ent

9 32 Tf2 e2Nach 32 T2 g2 könnte Schwarz mit De7 e7 ſein Spiel einigermaßen de
freien

32 De7 d6Auf Tes d7 tönnen 33 Le2 bs nun darf Sſö e4 wegen 94 Tee
45 e4 35 D nicht b Ld7 34 Te2 es oder 33
Des 34 LA4o tö T7 85 Te2 e7 T 86 die gewinnbringende Folge ſein Auf De7 e4 war 33 Te2 e6 beabſichtigt welcher
Turm wie leicht erſichtlich nicht ohne Verluſt per werden darf es
könnte dann folgen 33 s 34 Lo2 b3 Deo4 7 ſchlecht Dei d
wegen 35 Tes tö g7 36 Lä4 eö 35 Teb6 t6 mcht aberLdd ſö wegen Le8 e6 36 La4 ſalſch 36 Lade
Deo7 05 mit entſcheidendem Angriff Am beſten wäre vielleicht noch Sfö h7

worauf 33 Te2 es T 34 Dgö ge De 35 Tes es gutenAngriff verſprach

33 L44 6
In dieſem Stadium ſtellte das aus 7 Perſonen beſtehende Comite der an

ſener Partei die Art der Fortſetzung der S bis tief ins Endſpiel hinein
eſt und konnte infolgedeſſen auf ſpezielle ſauktaſung über die einzelnen

Züge verzichten ermächtigte vielmehr eines ſeiner itglieder Schreiberdieſes mit der Weiterführung der Partie unter der Maßgabe daß die anderen

ſtets ſofort benachrichtigt würden

Falſch wäre T7 3 wegen 34 Te2 e8 r f Kgs h7 folgt

re 15 e auMatt in ſpäteſtens 4 Zügen 35 Dg5s hb Thee 36 Lee tö
Le 7 38 L 35 föctä Das cuf 7 dieſelbe Fortſetzung auf Dä6 d7 folge 36 Tes e7 36 Dgö d45 Dö 7

L z ſo wiederum Matt in ſpäteſtens 4 Zügen 87 Lo2 b8 und ge
winnt den Turm



Belaubung ſchon ins Gelbe und Röthliche ſpielte und oben Hm hm brummte er wiſſe Se wer det is det is der
angelangt auf der Höhe erſchienen ihm die Kronen der
Bäume unten im Thale wie eine leicht bewegte grüne See

Dort ſtand er ſiill bezaubert von der Ausſicht die ſein
Führer als längſt gewohnten Anblick nicht im geringſten be
achtete Er ging voraus und immer voraus den jungen
Forſtbeamten auf jedes Grenzzeichen mit Gewiſſenhaftigkeit
aufmerkſam machend Ein neu angeſäeter faſt noch kahler
Höhenzug lag vor ihnen in welchem ſich viele nicht mehr be
nutzte Steinbrüche vorfanden die Gebüſch und üppige Brom
beerranken überwucherten ſodaß dieſe Vertiefungen von Grün
überzogen kaum bemerkbar erſchienen

Den flachſten dieſer verfallenen Steinbrüche verdeckte eine
Gruppe Strauchwerk wie eine Laube unter deren Schutze einige
Steine bequeme Sitze bildeten

Wiſſe Se was Herr Förſter, meinte Hille hier ſtehen
bleibend hm hm wenns Jhne recht wäre ſo dächte ich
wir thäte hier frühſtücke s iſt immer min Ort und wenn
ick hier vorbi gehn thue ſo merkt es min Magen und thut zu
knurren anfange Jhrer doch wohl vok Komme Se nur

rin int Steenloch hier ſeht uns keiner
Es war ein herrliches Plätzchen Geſchützt von allen Seiten

vermochte niemand die e Sitzenden zu gewahren und doch
lag dieſen ein freier Blick in die weite Ferne offen

Ein prachtvoller thaufriſcher Morgen war dieſer Sonntags
morgen Harmoniſch tönte aus dem Kirchdorfe Olleben wohin
Grünrode als Filiale eingepfarrt war das erſte Läuten zum
Gottesdienſte herauf erhebend und erweckend zu ſtiller Andacht
in die Herzen unſerer Freunde weigend ihr Mahl unter
brechesd lauſchte ihr Ohr den Klängen aber ihre Augen
folgten auch der Richtung über den kahlen Bergrücken hin
Da konnten ſie beobachten wie oben auf der Höhe ein Menſch
her vritt deſſen Figur ſich deutlich von dem blauen Himmel

ob

Donnerwetter wer hat denn dort wat zu ſuche un rum zu
ſpikern ſprach Hille nach dem Wanderer hinzeigend

Beide ſahen aufmerkſam nach der Geſtalt hin die auf dem
Berge daher kam und ſich mehr und mehr den Lauſchenden
näherte Bald ſchien es den Beobachtern als ob der Nahende
ein Gewehr trage wenigſtens blitzte ein Sonnenſtrahl ver
m wie von blinkendem Stahl auf

ch ſah durch ſein kleines Taſchenfernrohr Richtig
der Mann trug ein Gewehr Auch Hille machte die gleiche
Wahrnehmung

Stiebitz aus Wellhauſen Den erkenne ick itzund ganz genau
J potz tauſend wahrhaftig der Stiebitz derſelbe der
geſtern mit beim Förſter Fiſchler Gevatter ſtand

Still hauchte Friedrich der ſogleich die Rehbocksgeſchichte
in der Mühle mit dem Menſchen in Verbindung brachte hat
er denn die Jagd hier gepachtet

Der J bewahre bewahre det hier is unſer eignes
unſerm Könige ſei eignes unſer Jagdrevier So n Lump kann
doch keene Jagd nich pachten hm hm brummte er mit
verächtlicher Miene

Friedrichs ſchon geſtern angeregter Verdacht gewann immer
mehr an Begründung doch ſchwieg er noch vorſichtig darüber

er Verdächtige war eben im Begriff in den Hochwald ein
zubiegen als ſchnoppernd der treue Blaireau der ſeinem Herrn
nachgelaufen war bei dieſem anlangte und durch ſein freudiges
Bellen die Anweſenheit von Menſchen verrieth Dieſer Laut
überzeugte Stiebitz daß er ſich nicht allein hier aufhalte Es
war immerhin noch eine ziemlich weite Strecke die ihn von den
Lauſchenden trennte Er konnte nicht ahnen daß er ſchon
längſt geſehen und beobachtet ſei Hätte der Hund nicht an
geſchlagen er wäre ahnungslos weiter geſchritten und dem
Jäger gerade in die Hände gelaufen

Niederträchtigl dachte Stiebitz Müſſen doch auch gerade
heute Leute hier ſein Sonntags früh wo man am ſicherſten
zu ſein glaubt und zumal heute nach der Kindtaufe
Es war recht klug ausgedacht von Fiſchler daß er den Fremden
mit einlud ſo ſind wir doch gleich mit ihm befreundet worden
und heute ſchläft er ſicher noch wie ein Ratz

Andere Leute brauchen mich eigentlich aber auch nicht mit
dem Gewehre zu ſehen es wird manchmal unnöthig von ſo
etwas geklatſcht und der Pürſchgang iſt durch das Bellen
des verdammten Köters doch verdorben

So denkend blieb er zuweilen ein wenig ſtehen ſchaute ſich
um ging wieder einige Schritte und ließ endlich als er die
Laute des Hundes wieder vernahm das Gewehr von der
Schulter in einen dicht mit Brombeeren überrankten Stein
bruch hinabgleiten Ohne daß er ſich im geringſten gebückt
hätte war es im Geſtrüpp verſchwunden und wohlgeborgen
Abends im Dunkeln wollte er es dann holen vielleicht um da
mit noch auf dem Anſtande zu ſtehen

Leichter als vorher war ihm jetzt ums Herz Wie oft
eht der Jäger vergebens dachte er und pfiff ſich ein Liedchen
o laut und harmlos daß es weithin durch die Berge ſchallte

Tand uns Hausvirthlchaft
Zucht Haltung Fütterung und Pflege der Schweinein Nord Anleruges

Fortſetzung

Ueber die Entſtehung und Bildung der neuerdings oft ge
nannten und viel gerühmten Poland China Raſſe welche

tſächlich in den beiden Staaten Jllinois und Ohio
gezüchtet und daſelbſt ſchon vor längerer Zeit zu einer
roßen Vollkommenheit in der Körpergeſtalt und Maſt
ähigkeit gelangt iſt lauten die Angaben der dortigen

Zootechniker verrebergrug die Mehrzahl derſelben giebt
an daß ſie aus der Kreuzung von chineſiſchen Ebern
mit engliſchen Berkſhire Sauen entſtanden ſei und andere
behaupten daß man ſie aus der Kreuzung von Berk
ſhire Ebern mit Sauen der älteren amerikaniſchen a
gebildet hätte Es iſt allgemein bekannt daß die engliſche
Berkſhire Raſſe ihre h und Veredlung einerſeits
dem chineſiſchen und andererſeits dem neapolitaniſchen Blute
zu verdanken hat endlich aber durch längere Zeit fort
eſetzte Jnzucht der Kreuzungsprodulte zu jener Vortrefflich
eit gelangt iſt welche man ihr mit vollem Rechte nachſagtDieſelbe bildet heute eine wohl konſolidirte Raſſe engl breed

die ſeit langer Zeit in Nord Amerika bekannt und in vielen
ſchönen Exsmplaren dorthin geführt worden iſt

Wir haben vereits in Nr 5 des letzten Jahrganges unſerer
Blätter für Belehrung und Unterhaltung eine nähere Be
chreibung jener Berkſhire Raſſe geliefert und können aufſeilge hier nochmals verweiſen

Als engeres Heimathsland der PolandChina Schweine wird
von einigen amerikaniſchen Farmern der Staat Jllinois von
anderen dagegen Ohio bezeichnet dieſer letztere grenzt
bekanntlich an den Jndiang Staat und bildet mit dieſem
zuſammen im amerikaniſchen Volksmunde den Renommiſten
ſtaat womit man wohl andeuten will daß die Bewohner
jener Landſchaften zu Uebertreibungen ſehr geneigt ſind
Es iſt nicht zu leugnen daß die Mittheilungen über die
dortige Schweinezucht oftmals an das Fabelhafte grenzen und
Puſis wie eine große Renommiſterei ausſehen Wir haben
ange Zeit Bedenken getragen alles das zu glauben was man
bezüglich der großen Leiſtungen jener PolandChinaRaſſe in
die Zeitungen brachte und erſt neuerdings nachdem wir
Gelegenheit gefunden haben mehrere Thiere derſelben mit
eigenen Augen zu ſehen konnten wir uns dazu bereit erklären
ihre Vorzüglichkeit anzuerkennen
Nach den Ueberlieferungen älterer Farmer von Ohio wurde
im Jahre 1816 der alte einheimiſche ziemlich ſorgfältig
gezüchtete Schweineſtamm jener Landſchaft zuerſt mit Ebern
der großen 2 chineſiſchen Raſſe gekreuzt und bis zum Jahre
1835 mehrfach eine Blutauffriſchung mit jener Raſſe vor
genommen dann aber ſchritt man zur Kreuzung mit engliſchen
BerkſhireSchweinen und ſeit 1840 zu der mit den iriſchen
Graziers Die Erfolge fielen faſt überall ganz befriedigend
aus die Nachzucht zeigte dieſelben ſchönen Formen und guten
Eigenſchaften wie die zur Veredelung benutzten Voreltern und
ſeit 1845 konnte die neue PolandChinaRaſſe mit den beſten
Stämmen Nord Amerikas in Konkurrenz treten Der Name

gegenſtanden wird man nach dem über die Natur des Landes
und Volkes vorher Erzählten leicht begreifen und es iſt daher
auch nicht zu verwundern daß mehrere Expeditionen der
Ruſſen ohne nennenswerthen Erfolg geblieben ſind ja einige
ſogar mit kläglichen Niederlagen geendigt haben Allein die
Zähigkeit der Ruſſen hat ſich ſtärker erwieſen als die furcht
baren Schwierigkeiten welche ihnen entgegenſtanden Syſte
matiſch iſolirten ſie den Mittelpunkt der feindlichen Macht in
dem ſie in den erſten Jahren des vorigen Jahrzehnts die Länder
zwiſchen dem Kaspiſchen Meere und dem Aral See unterwarfen
Seit 1874 ſind dieſelben zu einem Militärbezirk Transkaspienvereinigt deſſen Hauptſadt Krasnowodsk am Kaspiſchen

Meere iſt und die dort wohnenden Turkmenen haben ſich dem
ſtrengen Regiment des Eroberers derartig gebeugt daß ſie nicht
einmal mehr heimlich auf den Raub ausgehen ſondern als
Ackerbauer und Fiſcher friedlich dahinleben Darauf wendete
ſich die Macht der Ruſſen unter der Führung des klugen und
energiſchen General Gouverneurs von Turkeſtan des Generals
von Kaufmann 1873 gegen den bedeutendſten Schlupfwinkel
der turkmeniſchen Räuber Chiwa am Unterlaufe des Amur
Der Kampf um dieſen Punkt war mit unſäglichen Schwierig
keiten verknüpft Von Weſten und Oſten zogen zwei ruſſiſche
Abtheilungen auf Chiwa zu die zweite von dem Chef der
Expedition ſelbſt befehligt Der Marſch der letzteren ging auf
einer Strecke von nahezu 1000 kw durch die faſt
waſſerloſe Sandwüſte welche zwiſchen dem Syr und
Amur liegt und in der von einem gebahnten Wege keine Spur
vorhanden war Daher mußte das Heer alle Vorräthe die
es brauchte auf mehreren Hundert Kameelen mit ſich führen
ein Umſtand der ſowohl die Beweglichkeit der Truppen ſehr
verminderte als auch die Möglichkeit genügende Weideplätze
aufzufinden erſchwerte Dazu kam der fortwährende Wechſel
in der Temperatur Die Tage mit ihrer koloſſalen Hitze und
die Nächte mit ihrer empfindlichen Kälte machten die Truppen
krank der furchtbare Staub dörrte ihnen förmlich den Hals
aus und der Mangel an gutem Waſſer drückte gleich ſchwer
auf Menſchen und Thiere Dazu die häufigen Ueberfälle der
Turkmenen die auf ihren ſchnellen und ausdauernden Pferden
den Beſchwerden der Wüſte trotzen durften man kann ſich
vorſtellen wie furchtbar die Lage der ruſſiſchen Truppen auf
dieſem Marſche geweſen ſein muß Und in einer ſolchen Lage
ſich zwei ganze lange Monate zu befinden und nicht zu ver
zweifeln ja nicht ein einzigesmal ernſtlich den Gedanken zufaſſen umzukehren das iſt gewiß ein Heldenmuth wie ihn

die Kriegsgeſchichte nicht oft aufzuweiſen hat Aber die grenzen
loſen Mühen wurden mit Erfolg gekrönt Sobald der Khan
von Chiwa ſah daß ſein beſter Schutz die Wüſte gegen die
Zähigkeit der Ruſſen nichts ausgerichtet hatte verzweifelte er
an einem ſiegreichen Kampfe gegen dieſelben und übergab Stadt
und Land ohne Gegenwehr in ihre Hände Es wurde nicht
zu dem ruſſiſchen Beſitze geſchlagen wohl aber in ein Ver
hältniß ſo vollſtändiger Abhängigkeit verſetzt daß an eine
Schilderhebung in dieſer Gegend kaum jemals wieder gedacht
werden kann

Der Unterwerfung von Chiwa folgte dann 1878 und 1879

die ruſſiſche Expedition in die AchalOaſe welche zwar weniger
Schwierigkeiten der Natur dafür aber einen um ſo heftigerenWiderſtand der Bewohner zu überwinden hatte Auch ſie

wurde zu einem ſiegreichen Ende geführt und hatte den Erfolg
daß nun die eigentliche Wüſte wohin die unabhängigenTurkmenen immer mehr zurückzogen auch von Südweſten er

mit einem Ringe ruſſiſcher Niederlaſſungen und Forts um
ſpannt wurde während zu gleicher Zeit durch Drohungen und
diplomatiſche Verhandlungen der Khan von Buchara der öſt
liche Nachbar der Turkmenen ganz in die Abhängigkeit von
Rußland gebracht wurde Man ließ ihm zwar ſeinen Beſitz
und ſeine Selbſtändigkeit als Landesherr aber wie ſehr die
Ruſſen ihn in der Hand haben ges daraus hervor daß ſchon
die Expedition gegen Chiwa 1873 durch ſein Gebiet geführt
wurde daß ferner ruſſiſche Generalſtabsoffiziere und Reiſende
fortwährend in ſeinem Lande mit geographiſchen Aufnahmen
beſchäftigt ſind die ſelbſtverſtändlich nur ruſſiſchem Intereſſe
dienen und endlich daß eine nothwendig gewordene Grenz
regulirung zwiſchen Afghaniſtan und Buchara nicht von einer
engliſch buchariſchen ſondern von einer engliſch ruſſiſchen
Kommiſſion beſorgt worden iſt

So war denn die Unterwerfung der Oaſe Merw des letzten
Eentralpunktes der Turkmenen durch die Ruſſen nur noch
eine Frage der Zeit und es war nur noch zweifelhaft ob
dieſelbe auf gewaltſame oder auf friedliche Weiſe vor ſich
gehen ſollte Nach dem Charakter der Turkmenen hätte man
hier noch einen heftigen und mörderiſchen wenn auch in
ſeinem Reſultate unzweifelhaften Kampf erwarten ſollen Allein
es iſt nicht dazu gekommen Die Machthaber in der Oaſe
Merw ſind durch die Verhandlungen die allerdings bis zu
ihrem Abſchluß in vollſtändigem Dunkel geblieben ſind zur
Unterwerfung gebracht worden und mit derſelben iſt die
ruſſiſche Uebermacht in dieſen Ländern entſchieden Welche
Bedeutung aber dieſes Ereigniß für die Entwickelung der
ruſſiſchengliſchen Beziehungen in Aſien hat geht deutlich aus
dem paniſchen Schrecken hervor der die Engländer ergriff als
die Unterwerfung Merws bekannt wurde und der nur mit
dem zu vergleichen iſt welcher ausbrach als die Ruſſen die
erſte Strecke der Achal Bahn gebaut hatten deren Herſtellung
in England für eine Unmöglichkeit gehalten worden war Von
Merw nach dem weiter ſüdlich gelegenen Sarachs das aller
dings bisher in perſiſchem Beſitz war von deſſen Beſitz
ergreifung aber durch die Ruſſen die Zeitungen ſchon meldeten
iſt nur ein Weg von wenigen Meilen und von dieſem Punkte
führt eine Straße am Fluſſe Heri Rud ſelbſt ein großes Heer
in wenigen Tagen nach Herat Wer aber Herat beſitzt der
hat den Weg nach Indien in den Händen und ob die Eng
länder im ſtande ſein werden einem ruſſiſchen Heere denſelben
zu wehren darf man zwar nicht mit Beſtimmtheit in Abrede
ſtellen wohl aber billig bezweifeln ohne in den Ruf eines zu
großen e zu re

Ueberſchreitet man etwa den 86 Meridian öſtlicher Längevon Ferro nach Oſten hin ſo betritt man ein e ehe
zu den bisher beſprochenen Gegenden mit ihren flachen Steppen
oder Wüſten einen ſchroffen Gegenſatz bildet denn es iſt erfüllt
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kungen des Herausgebers geeignet ſind die topographiſchen
Verhältniſſe dieſes Gebietes zu veranſchaulichen

W Verlage der Anſtalt Kommt zu Jeſu in AltTſchau
bei Neuſalz an der Oder iſt erſchienen Nachklänge aus den
Predigten über die ſonn und feſttäglichen Evangelien
und Evpiſteln von Adalb Wipplinger Halle a geheftet 3M
geb 3,75 M Dieſes Buch welches in klarer herzlicher Weiſe
die ſonn und feſttäglichen Predigten als Nachklänge aus dem
Gotteshauſe im alltäglichen Berufsleben getreu wiedergiebt
empfiehlt ſich im allgemeinen für alle welche eine kurze häusliche
Erbauung lieben und eignet ſich insbeſondere als Mitgabe für
die Jünglinge und Jungfrauen auf den Lebensweg welchen die
ſelben nach ihrer Konfirmation betreten wo ſie die freundlichen
Ermahnungen ihrer Lehrer und Prediger fortan mehr oder
weniger entbehren Jn der Zeit wo die äußeren weltlichen Ge
ſchäfte den Menſchen immer mehr von kurzen Selbſtbetrachtungen
abwendig machen wird dieſes Buch bei aufmerkſamem Leſen die
jungen Ehriſten immer wieder an ihr Gelübde vor dem heiligen
Altare erinnern und ihnen den Schutz zeigen unter welchem
allein man ſicher durch dieſes flüchtige Erdenleben pilgert Es
iſt daher allen beſonders in der jetzigen von anarchiſtiſchen Um
ſturzgelüſten angefreſſenen Zeit dieſes im Geiſte voller
Urbergegung geſchriebene Buch herzlichſt und angelegentlichſt zu

en Friedrich W Ebeling erſcheint demnächſt im Verlage

von Theodor Fritſch in Leipzig eine neue Schrift nämlich zweiEſſays unter dem Titel Kyau und Srürt in denen der Ver
faſſer auf Grund archivariſcher Forſchungen zu ganz neuen Reſul
taten gelangt Auf die Biographie von Kyau glauben wir noch
beſonders aufmerkſam machen zu ſollen da ein theilweiſer Abdruck
derſelben in einem weſtfäliſchen Blatte konfiszirt und der Ver
faſſer unter Anklage geſtellt aber glänzend ſowohl landgerichtlich
als reichsgerichtlich freigeſprochen wurde Der Verfaſſer ſchildert
dieſen Anklageprozeß im Eingange ſeines Buches und verleiht dem
ſelben damit einen erhöht ſenſationellen Charakter

Ein für Gärtner und Obſtzüchter wichtiges Buch iſt ſoeben
im Verlag von Julius Hoffmann in Stuttgart unter dem Titel
Die Veredelungen von Nic Gaucher erſchienen Daſſelbe
ſteht auf dem neueſten Standpunkt der Wiſſenſchaft und Praxis
und behandelt in ausführlicher und klarer Weiſe das Pfropfen
Okuliren und alle ſonſtigen Methoden welche zur Veredelung und
Vermehrung der Obſtbäume und Sträucher angewendet werden
ſehr ausführlich verbreitet ſich daſſelbe ferner über die An
pflanzung den Schnitt und die Pflege dieſer Gewächſe Der
lehrreiche Text iſt durch 180 treffliche nach der Natur gezeichnete
Holzſchnitte erläutert Der Preis von 6 M für das elegant ge
bundene Buch iſt als ein mäßiger zu bezeichnen



von gewaltigen Gebirgen die zum größten Theile unſere Alpen
an Höhe beträchtlich überragen und von Weſten nach Oſten
immer mächtiger anſchwellend ſich endlich in dem Pamir
Plateau welches die dortigen Kirgiſen das Dach der Welt
nennen bis zu der koloſſalen Höhe von 7000 m und darüber
erheben Die hier in Betracht kommenden Gebiete etwa
zwiſchen dem 46 und 36 nördlichen Parallelkreiſe gelegen

n in ihren nördlichen Theilen ſchon zu Rußland und
ilden einen Theil des Verwaltungsbezirkes Taſchkent während

die weiter ſüdlich gelegenen Länder theils zu dem Khanat
Buchara theils zu Afghaniſtan gehören theils aber auch ihre
volle Freiheit gewahrt haben wenn ſie auch dem Namen nach
von den umliegenden Staaten beherrſcht werden

Eigenthümlich iſt allen dieſen Ländern ihre große Höhe die
natürlich ihre Bewohnbarkeit ſtark beeinträchtigt und die
Kommunikation in ihnen außerordentlich erſchwert Die Folge
davon iſt auch daß ſie uns bisher noch ziemlich un aend
bekannt ſind doch dürfen wir hoffen daß bei dem Eifer für
geographiſche Forſchung der bei den Ruſſen ſich auch in Be

auf dieſe Gegenden zeigt das Dunkel welches theil
weiſe noch über ihnen liegt bald gelichtet ſein wird Auch hier
leiſten die Koſacken gerade wie in Sibirien die Dienſte von
Pionieren für die Ausbreitung ruſſiſcher Herrſchaft und damit
immerhin einer gewiſſen Doſis von Kultur und daneben durch
ziehen ruſſiſche dlziere und Gelehrte nach allen Seiten hin
das Land um die bequemſten Kommunikationen in demſelben
feſtzuſtellen und es geographiſch aufzunehmen ſodaß wir über
die allgemeine Natur und den Bau dieſer Länder im großen
und ganzen im klaren ſind Die Gebirge ziehen faſt alle in
parallelen Ketten von Weſten nach Oſten und laſſen hie
ſich Raum zu großen Plateaus auf welchen die Kirgiſen ihre
mächtigen Herden weiden Für Ackerbau ſind nur die tief ein

Flußthäler brauchbar hier aber iſt die Fruchte it auch theilweis eine geradezu erſtaunliche Von unſeren

Getreidearten gedeiht am beſten der Weizen welcher Erträge
liefert die denen auf unſeren fruchtbarſten Landſtrichen gleich
kommen oder ſogar überlegen ſind großartiger aber ſind noch
die Erträge der Thäler an Obſt beſonders Aepfeln und
Aprikoſen die hier in ſeltener Schönheit und Fülle gedeihen

aupt führen die Bewohner dieſer Thäler jetzt unter
ruſſiſcher Herrſchaft die ſie von den räuberiſchen Einfällen der
nomadiſirenden Kirgiſen befreit hat ein Leben dem es an An
nehmlichkeiten nicht gebricht ja im Mittelalter hatte ſich ſogar
in einem dieſer Flußthäler nämlich in dem des Sarafthan

ein Kulturcentrum erſten Ranges entwickelt Samarkand deſſen
prächtige Ruinen noch heut beredtes Zeugniß von ſeiner einſtigen
Herrlichkeit ablegen

Allerdings droht auch dieſen Thälern eine Gefahr die viele
Gebirgsländer ſchon ereilt hat nämlich der Mangel an Holz
und damit die Unmöglichkeit die Wirkung der Niederſchläge
um Beſten der Menſchen zu regulieren Denn abgeſehen daßben Abhängen der Berge in jenen Gegenden in den meiſten

Fällen der Wald die ſchönſte Zierde unſerer deutſchen Gebirge
fehlt oder doch nur ſpärlich vertreten iſt zwingt die Einwohner
die bedeutende Winterkälte in Ermangelung anderen Brenn
materials die wenigen vorhandenen Bäume abzuholzen und

dem niederſtürzenden Regen die Fähigkeit zu verleihen
mit reißender Geſchwindigkeit in die Thäler hinabzueilen den
fruchtbaren Boden wegzuſpülen und die Thalſohle mit Ueber

wemmun u bedrohen die dadurch um ſo gefährlicherrn a Wie lüſſe dortiger Gegend Bergſtröme mit rieſigem

Gefälle ſind
Die Bewohner dieſer Gegenden beſtehen vorwiegend aus

zwei Völkerſtämmen nämlich den Kirgiſen welche der türkiſchen
und den Tadſchiks welche der indogermaniſchen Völkerfamilie
angehören Erſtere ſind Viehzüchter und Nomaden und haben
ihre Wohnſitze vorwiegend auf den Hochplateaus die ſie nur
verlaſſen wenn die Winterkälte ſie in die Thäler treibt
Zu ewaltthat und Räuberei geneigt leben ſie mit einander

faſt fortwährender blutiger Fehde um Weideplätze und weg
bene Herden und auch der ruſſiſchen Herrſchaft unter der

ie jetzt faſt ſämmtlich ſtehen iſt es in den äußerſten GSrenz
diſtrikten bisher noch nicht völlig gelungen dieſen Verhältniſſen
Abhilfe zu ſchaffen Der wichtigſte Beſitz der Kirgiſen beſteht
in Pferden die ihnen durch ihre Milch Kumys auch
einen großen Theil ihrer Nahrung liefern und daneben aus
Schafherden deren Wolle ihnen das Material zu ihren Kleidern

und Zelten den ſogenannten Jurten verſchafft be

ſonders wohlhabende Kirgiſen beſitzen auch wohl eine Anzahl
zweihöckriger Kameele Die Kirgiſen ſind wie alle Nomaden
ein der Kultur wenig zugängliches Volk und daher werden
ſie im allgemeinen nie eine beſonders beneidenswerthe Acquiſition
für die Ruſſen werden aber ſie haben eine große Bedeutung
für das Vordringen derſelben in dieſen Gegenden inſofern als
ſie ausgezeichnete Führer in den unwegſamen Gebirgen ſind
die keine Unbill der Witterung und keine noch ſo ſchwierig
erſcheinende Paſſage zurückſchreckt Vielleicht werden ſie durch
dieſen Umſtand noch einmal für die Verhältniſſe Jnneraſiens
bedeutungsvoll

Die Tadſchiks Knr dem iraniſchen Stamme an und
treiben faſt nur Ackerbau Sie ſind im allgemeinen nicht
hochgewachſene aber breitſchultrige und ſtarkknochige Männer
die durch das Höhenklima und tüchtige Arbeit gekräftigt und
abgehärtet ſind Jm allgemeinen nüchterne und fleißige
Menſchen ſind ſie doch von einem hochgradigen muhamedani
ſchen Religionsfanatismus beſeſſen der den Verkehr mit ihnen
außerordentlich erſchwert Andrerſeits aber wiederum ſind alle
Reiſenden welche dieſe Länder beſucht haben darin einig daß
die Tadſchiks im höchſten Grade S gendui ſind und
ein ſeltener Fall bei orientaliſchen Völkern eine Ehrlichkeit
beſitzen die durch nichts wankend gemacht werden kann
Durch ihre vielen Kämpfe mit den räuberiſchen Nachbarn
haben ſie ſich eine bedeutende Kriegstüchtigkeit nicht erſt in
neuerer Zeit erworben ſondern ſchon das Alterthum rühmt
ihre Tapferkeit und Unerſchrockenheit die alten Baktrer galten
als die Kerntruppen des perſiſchen Heeres

Die ſüdöſtlichſten Theile dieſer ruſſiſchen Beſitzungen reichen
ſchon in den nördlichen Theil des Pamir Plateaus hinein
welches von unabhängigen Völkerſchaften bewohnt bisher noch
nicht in allen ſeinen Theilen bereiſt iſt Soviel aber iſt durch
ruſſiſche Forſcher welche von Norden und durch engliſche
welche von Süden und Oſten in dieſes Land eingedrungen
ſind feſtgeſtellt daß die koloſſalen Erhebungen dieſer Hoch
ebene unterbrochen ſind durch fruchtbare Thäler und daß man
ſie in Päſſen überſchreiten kann welche nicht nur für einzelne
Reiſende tauglich ſind ſondern auch für Karawanen ſich paſſir
bar erwieſen haben ja die nach engliſchen Berichten ſelbſt einer
Ueberſchreitung mit Kanonen kein unüberwindliches Hinderniß
entgegenſetzen würden Vom Pamir Plateau aber führt mehr
als ein Weg allerdings auch mit Ueberwindung ſtarker Terrain
ſchwierigkeiten direkt in das Thal des Jndus Daher iſt es
erklärlich daß die ruſſiſche Regierung jetzt alles aufbietet das
PamirPlateau nach allen Seiten hin zu erforſchen die Wege
dort feſtzuſtellen und die Bewohner für ſich zu gewinnen denn
wenn es in einem eventuellen Kampfe mit England den Ruſſen
nicht gelingen ſollte von Afghaniſtan aus durch einen der
dortigen Päſſe in Jndien einzudringen ſo iſt der Weg über
das PamirPlateau der zweite den ſie einſchlagen können um
den Feind im Herzen ſeiner Macht zu faſſen

Nun hat man zwar geſagt es ſei eine Unmöglichkeit für
ein Heer Höhen von der Ausdehnung wie in der beſprochenen
Gegend zu überſchreiten allein die Geſchichte lehrt das Gegen
theil Der große Alexander hat mit bedeutenden Truppen
maſſen und im heftigſten Kampfe mit einer kriegeriſchen und
tapferen Bevölkerung den Uebergang über den gewaltigen
e l bewerkſtelligt den zu überſchreiten jener Zeit gewiß
ir eine Unmöglichkeit galt und die Mongolenzüge des Mittel

alters ſind ein weiterer Beleg dafür daß die Ueberwindung
auch der anſcheinend größten Terrainſchwierigkeiten möglich iſt
Was aber Alexander und die Mongolen mit ihren verhältniß
mäßig unvollkommenen Heereseinrichtungen fertig gebracht
haben daran ſollte ein Volk Europas in unſerm Jahrhundert
verzweifeln dem alle techniſchen Hilfsmittel zu Gebote ſtehen
und das durch ſeine bisherigen Erfolge in Aſien bewieſen hat
daß es ein Zurückſchrecken vor Naturereigniſſen nicht kennt
und daß die Aufthürmung derſelben nur dazu dient die Energie
der Anſtrengung zu ſteigern

Wir ſind weit entfernt den Kampf zwiſchen England und
Rußland herbeizuſehnen denn jeder Krieg europäiſcher Nationen
trifft auch die neutralen mit mancherlei Schäden aber wir
halten ihn auf die Länge der Zeit für unvermeidlich Auf
weſſen Seite dann der Sieg ſein wird ob es Rußland ge
lingen wird mit Unterſtützung der ſtets gährenden indiſchen
Urbevölkerung die Engländer aus Indien zu vertreiben oder
nicht das iſt eine Frage die nicht zu entſcheiden iſt niemand
aber und die Engländer ſelbſt am wenigſten darf es uns ver
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argen wenn unſere Vermuthung daß der Sieg ſich an Ruß
lands Fahnen heften wird zu einem Wunſche wird denn nur
ſo würde es möglich ſein dem unerträglichen Dünkel Englands

wie wir ihn
politik wieder
aufzuſetzen

in neueſter Zeit in betreff unſerer Kolonialennen dem Jeden einen kräftigen Dämpfer

Aus dem Waldleben

Der Grenzbegang
Ein feſter und ſtärkender Schlaf hielt nach durchreiſter Nacht

und nach den Aufregungen des vergangenen Tages unſern
jungen Jäger umfangen bis ihn das geſchäftige Walten der
Hille ſchen Eheleute endlich weckte Er hörte wie der Mann
das Holz zum Feueranmachen ſpaltete und die Frau die
raſſelnde Kaffeemühle in Bewegung ſetzte wie die Kuh im
Stalle brummend an ihr Futter mahnte und der Haushahn
laut ſeinen Ruf erſchallen ließ

Noch ein Weilchen wollte er ruhen bis zur Vollendung des
Morgentrankes die Glieder recken und ſich dehnen auf dem
bequemen Lager um dann deſto friſcher zu ſein zum Grenz
begange den er mit ſeinem Wirthe geplant hatte

Jn der engen Behauſung konnte er deutlich vernehmen
wie draußen in der Küche die Frau Hille ihrem Hunde Berg
mann unter allerlei Liebkoſungen ein Näpfchen mit ſaurer
Mich hinſtellte und dabei dem Thiere ausführlich erzählte daßerr Friedrich auch ein Hündchen habe Mit käpperndem

ungenſchlage leerte Bergmann das Milchnäpfchen aus und
horchte dann aufmerkſam der weitern Rede Frau Hilles von
der er jedes Wort verſtanden zu haben ſchien

Da befiel unſern Träumer eine gewiſſe Reue bei dem Ge
danken an ſeinen eigenen Hund den getreuen Blaireau den er
in der Garniſonſtadt zurückließ weil er nicht wußte welche
Verhältniſſe er hier vorfinden würde Faſt undankbar und
herzlos kam ihm ſeine Handlungsweiſe dem guten Thiere
gegenüber vor das ihm ſchon mehrfache Beweiſe von Klugheit
und Treue gegeben hatte So gedachte er beſonders eines
Falles der ihm jetzt vorwurfsvoll vor die Seele trat

Bald nach dem Tode ſeines Vaters hatte Friedrich den nun
überflüſſigen Dachshund Blaireau einem Freunde geſchenkt
der weit entfernt von der elterlichen Klauſe drüben über der
Elbe wohnte Dieſer Strom wurde nach jenem Orte hin nur
mittels einer Fähre paſſirt und dennoch kam bereits am dritten
Tage der kleine Dächſel todtmüde aber doch voller Freude
zum Staunen aller in die Heimath zurück

Auf welche Weiſe er über die Elbe gekommen konnte er
freilich nicht erzählen genug er war da und ſah bittend
zu denen auf welche ihn nicht haben wollten

Es war eine rührende Scene des Wiederſehens Hatte das
Thier den Fluß durchſchwommen oder die Fähre benutzt Wer
wußte es

Dieſer Beweis von Treue war auch der Grund geweſen
daß Friedrich den Hund mit ſich in die Garniſon nahm wo er
in der Küche der Compagnie reichliches Futter und viele
Freunde fand Noth litt Blaireau auch nach ſeinem Abgange
hier nicht das wußte Friedrich und dennoch beſchlich ihn die
Sehnſucht nach dem Thiere als er wahrnahm wie gut die
Frau Hille ihren Hund behandelte und auch ſeinen Hund be
handelt haben würde wenn er ihn mitgebracht hätte

Unter ſolchen Erwägungen kleidete er ſich an und war eben
fertig damit als ſeine Wirthin mit dem Frühſtücke eintrat und
ihr Bergmann mit ihr

Schribe Sie doch na Jhr Hündche ich wülle em ooh recht
pflege bat die Frau nach dem Gutenmorgengruß ſo dringend
daß Friedrich ſchon daran dachte ihren und noch mehr ſeinen
eignen Wunſch zu erfüllen als ſich ein leiſes ſchüchternes
Winſeln an der Stubenthür hören ließ
Hilles Wer konnte es nicht ſein Dieſer war mit der

Frau in die Stube gekommen und ſaß jetzt auf einem Stuhle
mit am Frühſtückstiſche wobei er eine ſo ernſte Miene zeigte
als rechne er auf unbedingte Beachtung Er knurrte wohl
ein wenig als ex das Winſeln an der Thür vernahm allein
dies war auch alles er ließ ſich nicht ſtören ſeine Auf
merkſamkeit war zu ſehr gefeſſelt durch die Biſſen die ihm
Tit Hille zur Belohnung für ſeine Kunſtleiſtungen dar
reichte

Mit leichtem Kratzen wiederholte ſich das Winſeln an der

ür Friedrich öffnete und da ſprang ihm ſein Hund ſeine Blaireau entgegen mit lautem Freudenſchrei hoch an

ihm hinauf johlend ſeine Hände beleckend S
Blaireau mein Hund mein treuer Hund rief dieſer und

drückte das Thier an ſein Herz du hier du wirklich
hier wie haſt du mich gefunden o ſag es mir ſag und
wieder und immer wieder liebkoſte und drückte er ihn an ſich
Tief blickten ſich die beiden Freunde der Jäger und ſein Hund
einander in die Augen denn Worte gab es nicht das kluge
Thier wußte ſich anders verſtändlich zu wachen Jn ſeinem
Blicke lag eine unermeßliche Fülle von Freude Treue und
Liebe

Der Frau Hille rannen bei dieſem Wiederſehen Thränen
der Rührung die Wangen herab

Ach könnte he doch ſpreken der is je klüger wie a Minſch
ille Hille Gottfriede kumm mal rin un ſich wat wi han
err Friedriche ſei Hund is da
Ja er war da die Thatſache ſtand feſt Auf welche Weiſe

er aber gekommen wie er den Weg gefunden das war nicht
ergründen Mußte nicht in der Bruſt des Hundes ein

erz voll Anhänglichkeit ſchlagen mußte ihn nicht ein Muth
eſeelen zur Beſiegung von Schwierigkeiten der ſeinen Herrn

faſt beſchämte
In dieſer Stunde faßte Friedrich den feſten Vorſatz ſich nie

wieder von dem Thiere zu trennen Blaireau ſprach er be
wegt zu dem Hunde du biſt großherziger gegen mich als ich
r en dich und immer und immer wieder drückte er das treueſier an ſeine Bruſt

Endlich beruhigte ſich der Hund und ließ ſich die Milch die
ihm die T brachte recht wohl ſchmecken Dann legte er
ſich auf ein weiches Kiſſen und verfiel in einen tiefen Schlaf

Wenn ein Förſterkind das im Walde geboren und auf
ewachſen iſt lange Jahre hindurch in der Stadt leben mußte
o iſt das erſte Erwachen im Forſte für daſſelbe ein be

rauſchender Hochgenuß Friedrich ſchwelgte im Anſchauen
wie die Sonne gleich einer rothen Scheibe aus dem Blätter
meere des Forſtes auftauchte ehe ſich ihr Haupt mit der
Strahlenglorie des vollen Tages umwob r trat hinaus
vor die Thür und ſog mit tiefen Zügen die Morgenluft ein

Drüben bei Fiſchler ſchien nach dem Kindtauffeſte alles noch
zu ruhen denn noch waren die Roulegux vor den Fenſtern
nicht in die Höhe gezogen Aber die Dorfſſtraße bot ſchon ein
belebtes Bild ländlicher Rührigkeit Jn mancher Scheune
ſchlugen die Dreſchflegel taktmäßig das Getreide aus und der
prächtig befiederte Hahn der Frau Hille kratzie und ſcharrte
emſig nach Würmern die die aufgegangene Sonne aus ihren
nächtlichen Verſtecken herauslockte Glückte es dem galanten
Kavalier einen dicken Regenwurm oder einen anderen leckeren
Biſſen aufzufinden dann i er lockend nach ſeinen Damen
um einer von ihnen den köſtlichen Fund unter obligaten Kratz
füßen und ſüßen Locktönen zu übergeben Woillte er doch
einer jeden gerecht werden es mit keiner verderben
Viele ſolcher ländlichen reizenden Bilder gab es noch in

die ſich Friedrich s gefühlvolles Herz hätte verſenken können
wenn nicht Hille zu ihm getreten wäre und zum Abgange ge
mahnt hätte

Hm hm machte dieſer wie ſteht s denn wollen wir
oder wollen wir nicht

Ei jawohl wir wollen rief Friedrich bing das Gewehr
über die Schulter ſtreichelte Abſchied nehmend ſeinen
ſchnarchenden Hund und ſchritt rüſtig den ſchmalen Fußpfad
hinauf der bewaldeten Höhe zu Hille ſtieg in ſeinem gleich
mäßigen Schritte voran Friedrich folgte iangſamer denn aller
Augenblicke blieb er ſtehen als wolle er jedes Landſchaftsbilb
jede ſchöne Baumgruppe in ſein Gedächtniß einprägen Nicht
ſatt ſehen konnte er ſich an den dickſtämmigen Buchen an den
wechſelnden Gruppirungen der Waldbäume deren herbſtliche
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